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tief genug in die Erde eingedrungen ist; denn wie bei manchen

pilzzüchtenden Ameisen dürften auch bei den Termiten das eigent-

liche Nest mit den Pilzgärten ziemlich tief gelegen sein.

Bei der Übereinstimmung der Materialbeschaffung dürften hier

jedenfalls auch die Pilzgärten eine noch weitgehendere
Ähnlichkeit mit denen der Ameisen aufweisen als in den

obigen Fällen, in denen die Gärten durch ihre größtenteils holzige

Beschaffenheit eine bedeutend härtere Konsistenz und ausgesprochenere
für jede Art charakteristische Formen zeigten. — Damit wäre uns

ein geradezu klassisches Beispiel für biologische Konver-
genz gegeben, indem in zwei gänzlich verschiedenen Tiergruppen

der doch so sehr komplizierte Vorgang der Pilzzucht von Anfang

bis zu Ende bis in die Einzelheiten in der gleichen Weise verläuft. —
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Zysten von Bodo lacertae.
Entgegnung zu dem Artikel: „Some Remarks upon the ,Autogamy' of Bodo lacertae

(Grassi)" von C. Dobell d. Zeitschrift XXVIII. Bd!, p. 548.

Von S. Prowazek.

Im Biologischen Centralblatt — Bd. 28, Nr. 17, S. 548 -

kommt C. C. Dobell zu dem Resultate, dass die Zysten von Bodo

lacertae, die von mir als „Autogamiezysten" beschrieben worden sind
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(Arl). aus dorn Kais. Gesundheitsamte, Bd. 21, Heft 1, 1ÜÜ4), nicht

dem Bodo, sondern einem anderen Organismus und zwar einem

Pilz angehören.

Bezüglich der Tatsachen, die meinen Untersuchungen zugrunde

lagen, bemerke ich folgendes:

1. Die Annahme, dass die beschriebenen Zysten nicht in den

Entwickelungskreis des Bodo lacertae hineingehören, ist aus

folgenden, jederzeit leicht zu wiederholenden Beobachtungen

abzuweisen:

a) Konnte ich jetzt in der Gametoidengeneration, die Do bell

offenbar entgangen ist, dieselben Veränderungen an dem

Kern des freien Flagellaten, wie in den Zysten verfolgen

und dieselben öfters im Kurs demonstrieren. Besonders

bei einem Bodo aus dem Darm von Tropiditrus torquatus

konnte ich wiederholt zwei Kerne wie in der Zyste Fig. 70

nebeneinander beobachten (Textfig. b, c). Fig 67, Tai. III

ist nur ein seltener Ausnahmefall und soll allein die Zu-

sammenlagerung der Zysten zur Darstellung bringen.

b) Man findet im reichhaltigen Material alle Übergänge von

freien Flagellaten über runde Formen, die noch Geißeln

besitzen, bis zu den eigentlichen Zysten (vgl. Textfig.).

c) In den Zysten habe ich bei guter Differenzierung (Fig. 68— 72,

74— 76, 78) den für Flagellaten charakteristischen

Blepharoplast, zum Teil auch den Rhizoplast beobachtet.

Dobell bildet in Fig. 1 a u. 2 etwas Ähnliches ab. Leider

konnte ich damals die Kontinuität dieser Gebilde nicht

nachweisen und ging daher nicht näher auf das Problem

der Kontinuität des Blepharoplastzentrosoms ein, erwähnte

dagegen den Tatbestand von der Existenz des Basalapparates

in folgendem Satz (p. 27, lc): „An günstigen Objekten

kann man noch immer den Basalapparat der Geißeln, der

allem Anscheine nach persistiert, erkennen". Auf Grund

von neuen Untersuchungen möchte ich noch folgendes hin-

zufügen:

Die sogen. Gametoidgeneration, die nicht immer vor-

handen ist, führt meistens zur Zystenbildung; ferner sind

die sogen. Chromidien dieser Generation vollkommen iden-

tisch mit denen, die in den Zysten vorkommen und bei

der Zystenbildung wird ein Teil des Blepharoplasts mit

der verquellenden Geißel abgestoßen, während der andere

Teil erhalten bleibt (Fig. 1 a, b, c). Die gametoiden Formen

teilen sich im beweglichen Zustand, wobei das „Chromi-

dium" mitgeteilt wird.

2. War mir zur Zeit der ersten Untersuchungen die Existenz

von Pilzzvsten im Eidechsendarm (Löwenthal, Schaudinn)
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Biol. Centralblatt. Figur :// Artikel Prowazek in Nr. 1.

Bodo lacertae aus Tropidurus.

a = beweglicher Flagelhit mit Ausbildung des sogen. „Ohromidiunis'

lj =z vor der Zystenbildung. Reduktion der Geißeln.

c = alte Zyste mit ßasalapparat und zwei Kernen.

(Zystenmenibran durch Druck abgehoben.)
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bekannt , doch konnte ich dieselben von den Bodo-Zysten

unterscheiden.

3. Konnte man aus dem Material, das nur Bodo-Zysten enthielt,

nie Pilze züchten. Ich halte die Gebilde, die Dobcll in Fig. 4

abbildet, nicht für identisch mit den Zysten der Fig. 1 u. 2.

Falls es aber Dobel 1 gelungen ist, aus unzweifelhaften Fla-

gellatenzysten, deren Genese ich abermals verfolgt habe, Pilze

zu züchten, so hat er eine fundamentale Entdeckung gemacht,

die den Befunden Dunbar's, der aus Algen Bakterien züchtete,

gleichzustellen ist. Ich selbst habe das Ausschlüpfen der

Flagellaten nicht verfolgt.

Do bell muss ich in seinem Skeptizismus bezüglich der Be-

zeichnung „Chromidiunr' recht geben, und ich glaube ent-

gegen meinen früheren Annahmen, dass echte Chromidien nur
in wenigen Protozoenzellen (Testaceen, einige Amoeben, Helio-

zoen, nicht aber Trypanosomen) und noch seltener in Meta-
zoenzellen auftreten. Bei der Diagnosestellung kann man sich

auf reine Färbungen nicht mehr verlassen, da ja bei einigen

Protozoen (Ookineten von Hämatozoen, Amöben) auch Plastin-

kerne vorkommen können und nach Moroff und Ruzicka
Chromatin und Plastin gleichsam nur Phasen einer Metagenese
ein und derselben Substanz sind. Im Biol. Centralbl., Bd. 28,

S. 388 wurde auch darauf hingewiesen, dass auf Grund von
Untersuchungen von Giern sa (Fällbarkeit durch HPO undChro-
matinfärbung von künstlichen Albuminphosphaten) sich alle
Substanzen mit Kernfarbstoffen färben, die Metaphosphorsäure
enthalten, selbst wenn sie keine Kernsubstanzen sind. Aber
gerade bei Bodo wurde jetzt sowohl in der gametoiden Gene-
ration, als auch in den Zysten der genetische Zusammenhang
zwischen dem Trophonucleus und den „Chromidien" nachge-
wiesen, und ich möchte daher an der alten, rein morpho-
logischen Definition des Chromidiums von Schaudinn fest-

halten und die Art der Färbung, 1
) nicht besonders betonen.

Bezüglich der Deutung der Zysten als Autogamiezysten kann
man allerdings streiten und sie event. als besondere Regu-
lationszysten auffassen.

Manguinhos, 15. Okt. 1908.

1) Die Chromidien der Testaceen, die Glykogen produzieren, verändern sich
färberisch ebenso wie die Chromidialmassen von Actinosphärium, die eine Art
von „Pigment" (Hertwig) liefern. Allerdings darf man dieses Pigment mit echten
Pigmentkörnern nicht homologisieren. In einem Eidechsendarm hat Dr. Aragao
zahlreiche Granulationen im itocfo-Zelleib unbekannter Funktion beobachtet, die
mit „Stoffwechselprodukten" eher zu vergleichen wären. Die Chromidien der game-
toiden Generation teilen sich ebenso wie ein Kern.
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